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Entwicklungen und Ereignisse in 2019 

 

One Billion Rising Bad Kreuznach am 14.02.2019 

In der Beratungsarbeit werden wir mit den Auswirkungen von körperlicher, 

psychischer und sexueller Gewalt konfrontiert (2019=ca. 9 % der Beratungsfälle). 

Häufig taucht das Thema erst im Verlauf eines Beratungsprozesses auf, da die 

Scham über die erlebte Gewalt groß ist. Es braucht Vertrauen, um sich öffnen und 

Hilfe annehmen zu können. 

Die Beratungsstelle engagiert sich im Netzwerk Kinderschutz und unterstützt Eltern 

dabei, gewaltfrei zu erziehen mit dem Ziel, dass die Kinder einen respektvollen und 

wertschätzenden Umgang mit anderen lernen. 

Mit dem Frauenhaus verbindet uns eine gute Kooperation. So bieten wir u. a. 

Erziehungsberatung für die Bewohnerinnen an. Durch unsere Vernetzung kennen die 

Frauen unsere Angebote und können nach ihrem Aufenthalt im Frauenhaus daran 

anknüpfen. 

Unsere Beratungsstelle war gemeinsam mit dem Frauenhaus Initiator zur 

Durchführung der weltweiten Protestveranstaltung „One Billion Rising“ gegen Gewalt 

an Frauen und Mädchen.  

In Zusammenarbeit mit Akteurinnen aus den unterschiedlichsten 

sozialpädagogischen Arbeitsfeldern und Vertreterinnen aus Vereinen, Institutionen 

und Ehrenamtlichen haben wir die Veranstaltung geplant und durchgeführt. 

Unter Schirmherrschaft der Oberbürgermeisterin, Frau Dr. Heike Kaster-Meurer, 

trafen sich etwa 800 Teilnehmer*innen für einen Protestzug durch Bad Kreuznach 

und zu der zentralen Veranstaltung auf dem Kornmarkt. Zusammen wurde getanzt, 

getrommelt und mit Redebeiträgen sowie Plakataktionen ein deutliches Zeichen 

gegen Gewalt an Frauen und Mädchen gesetzt.  

Mit der Beteiligung an „One Billion Rising“ haben wir ein Zeichen gesetzt gegen die 

Tabuisierung des Themas und Betroffenen Mut gemacht, sich Hilfe zu holen. 

 



 

3 

 

 

 

 

 

 

 

  



 

4 

 

 

 

 

 

 

 

  



 

5 

60 Jahr Feier LAG Rheinland-Pfalz am 24.10.2019 in Mainz 

 

 

Im Oktober 2019 fand die „60 Jahre Jubiläumsfeier der Landesarbeitsgemeinschaft 

Erziehungsberatung Rheinland-Pfalz“ statt und widmete sich im Schwerpunkt der 

Kooperation zwischen Erziehungsberatungsstellen und Kitas. 

Frau Xenia Roth, Referentin für Grundsatzfragen der Kinderbetreuung und 

Qualitätssicherung institutioneller Betreuung von Kindern aus dem Ministerium für 

Bildung, beschrieb in ihrem Impulsreferat die Bedeutung von Kitas und 

Erziehungsberatung als wichtige Regel- und Infrastrukturangebote der Jugendhilfe. 

Dabei bezeichnete sie die Erziehungsberatung als „Unterstützer der Unterstützer“.  

Die Effektivität und hohe Wirtschaftlichkeit der Erziehungsberatung wurde 

hervorgehoben.  

Gemeinsam mit Kita-Leitungen der Stadt Bad Kreuznach und der Fachberatung des 

Landkreises haben wir für diese Jubiläumsveranstaltung ein Plakat entworfen, auf 

dem wir unsere Kooperation in Form der Brückenhäuser dargestellt haben (siehe 

folgende Seite). 

Die Familie wurde bewusst in die Mitte gerückt mit den beiden unterstützenden 

Institutionen Erziehungs- und Familienberatung (EFB) und Kitas an ihrer Seite. Die 

Brückenpfeiler symbolisieren die Angebote der EFB und spannen den Bogen zu 

Familie und Kitas. Die gemeinsame Kooperation basiert u. a. auf gegenseitiger 

Wertschätzung und auf Augenhöhe. 

In den Brückenhäusern wird der jeweilige Gewinn dieser Kooperation beschrieben. 

Familien bzw. Eltern profitieren von der Stärkung ihrer elterlichen Kompetenz, der 

Unterstützung der Eltern-Kind-Bindung und vom Austausch mit anderen. Eltern 

erleben auf diese Weise, dass sie mit ihren Fragen nicht alleine sind.  

Die Kitas schätzen eine zeitnahe Unterstützung und den fachlichen Input der EFB 

auf der Grundlage einer systemisch, lösungsorientierten Grundhaltung. Mit dem 

gemeinsamen, ressourcenorientierten Blick auf die individuelle Familiensituation wird 

ein Perspektivenwechsel möglich. Damit ergeben sich neue Handlungsoptionen im 

Alltag mit dem Kind und in der Zusammenarbeit mit den Eltern.  

Für die EFB eröffnet die Kooperation den niedrigschwelligen Zugang zu Familien. So 

kann präventiv und frühzeitig Hilfe angeregt werden. Zudem gewinnt sie wichtige 

Praxisimpulse aus der pädagogischen Arbeit in den Kitas und bleibt in Kontakt mit 

den sich verändernden Lebenswelten der Familien. 
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Personelle Situation 2019 

 

Durch eine langzeiterkrankte Kollegin und die erst im Oktober erfolgte 

Wiederbesetzung der zweiten Psychologenstelle fehlte in der Beratungsarbeit 

mindestens eine Vollzeitstelle. 

Bis Ende Juli 2019 hat uns der Kollege, Sören Porth, Master of Science 

(Psychologie), in einer Teilzeit-Vertretungsstelle unterstützt. An dieser Stelle 

bedanken wir uns für sein Engagement in Beratung und Testdiagnostik.  

Am 1. Oktober 2019 konnten wir Olga Savva (Master of Science Psychologie) als 

neue Mitarbeiterin begrüßen. Zeitgleich ergab sich eine Teilzeit-Vertretungsstelle für 

die erkrankte Kollegin, die Oliver Drumm (Dipl. Pädagoge) bis einschließlich 31.03.20 

übernommen hat. Ihm danken wir an dieser Stelle ebenso für seinen Einsatz. 

 

Das Team der Erziehungs- und Familienberatungsstelle: 

 

¶ Fortkamp-Brunk, Monika, Dipl.- Sozialpädagogin, 20 Wochenstunden 

¶ Herrmann, Elke, Teamassistentin/Verwaltungskraft, 19,5 Wochenstunden 

¶ Hofmann, Christina, Dipl.- Sozialpädagogin, 20 Wochenstunden 

¶ Maas, Andrea, Dipl.- Sozialarbeiterin, Abteilungsleiterin, 40 Wochenstunden 

¶ Maikath-Heinz, Petra, Dipl.- Psychologin, stellvertretende Abteilungsleiterin, 
39 Wochenstunden 

¶ Reschke, Hanna, Dipl.- Sozialarbeiterin, 39 Wochenstunden 

¶ Savva, Olga, Master of Science (Psychologie), 39 Wochenstunden 
 

Des Weiteren haben wir als Honorarkräfte bei uns beschäftigt:  

Frau Ingrid Filor (Grundschullehrerin i.R.) im Bereich der Förderung von Kindern in 

der Grundschule mit Lese-Rechtschreibproblemen. 

und Frau Silke Kaul (Lerntherapeutin) im Bereich der Förderung für Kinder in der 

Grundschule mit Rechenschwäche/Dyskalkulie. 
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Die Arbeitsgrundlage 

 

Die Rechtsgrundlage für unsere Arbeit ist das Sozialgesetzbuch Achtes Buch (SGB 
VIII), in dem die Leistungen der Kinder- und Jugendhilfe geregelt sind, hier 
insbesondere der § 28 SGB VIII: 
 
„Erziehungsberatungsstellen und andere Beratungsdienste und -einrichtungen sollen 

Kinder, Jugendliche, Eltern und andere Erziehungsberechtigte bei der Klärung und 

Bewältigung individueller und familienbezogener Probleme und der zugrunde 

liegenden Faktoren, bei der Lösung von Erziehungsfragen sowie bei Trennung und 

Scheidung unterstützen. Dabei sollen Fachkräfte verschiedener Fachrichtungen 

zusammenwirken, die mit unterschiedlichen methodischen Ansätzen vertraut sind.“ 

 

Weitere Arbeitsfelder sind:  

¶ Allgemeine Förderung der Erziehung in der Familie (§ 16 SGB VIII) 
 

¶ Beratung in Fragen der Partnerschaft, Trennung und Scheidung 
(§ 17 SGB VIII) 

 

¶ Beratung und Unterstützung bei der Ausübung der Personensorge und des 
Umgangsrechts (§ 18 SGB VIII) 

 

¶ Hilfe für junge Volljährige (§ 41 SGB VIII) 
 

¶ Schutzauftrag bei Kindeswohlgefährdung (§ 8a SGB VIII) 
 

 

Die Finanzierung unserer Beratungsstelle erfolgt über die Stadt und den Landkreis 

Bad Kreuznach und durch Haushaltsmittel des Landes Rheinland-Pfalz über das 

Ministerium für Familie, Frauen, Jugend, Integration und  Verbraucherschutz. 

 

Wir bedanken uns für die kontinuierliche Unterstützung unserer Arbeit durch die 

Jugendamtsleiterin der Stadt, Frau Raab-Zell und die Jugendamtsleiterin des 

Kreises, Frau Berndt, sowie bei unserer Dezernentin und Oberbürgermeisterin, Frau 

Dr. Kaster-Meurer. 

 

Weiterführende Informationen zu unserer Beratungsstelle finden Sie auf der 

Internetseite der Stadt Bad Kreuznach (www.bad-kreuznach.de/erziehungsberatung).  

  

http://www.bad-kreuznach.de/
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Außensprechtag in Kirn 

 

In der Kirner Sprechstunde (mittwochs ganztags in der Stadtverwaltung Kirn) wurden 

insgesamt 45 Familien beraten (ca. 14 % der Fallzahlen). 

Dieses Beratungsangebot hat bereits eine lange Tradition und wird von den 

Ratsuchenden im Kirner Raum geschätzt, da lange Anfahrtswege und damit 

verbundene Fahrtkosten entfallen. Gerade im strukturschwachen westlichen 

Landkreis erscheint uns dieses zugehende Beratungsangebot wichtig. 

 

Kinderschutz und „Insoweit erfahrene Fachkraft“ („InsoFa“) 

 

Im Bereich Kindesschutz wurden insgesamt 46 Ereignisse statistisch erfasst. 

Hierunter fallen die Beratungen in kommunalen Kitas der Stadt und des Landkreises 

in der Funktion der insoweit erfahrenen Fachkraft (§ 8a SGB VIII). Bei Verdacht auf 

eine Kindeswohlgefährdung (Misshandlung, Vernachlässigung, Sexuelle Gewalt) 

meldet sich die betreffende Kita und erhält eine fachliche Unterstützung bei der 

Gefährdungseinschätzung, der Erstellung eines Schutzplans und der Vorbereitung 

eines Gesprächs mit den Sorgeberechtigten. Es geht zudem um die Klärung der 

Frage, ob das Jugendamt eingeschaltet werden muss.  

In den erfassten 46 Ereignissen sind des Weiteren Anfragen von Fachkolleg*innen 

aus den Jugendämtern enthalten. Hier geht es um eine externe, fachliche Expertise 

zu schwierigen Fällen, insbesondere dem Vorgehen bei Verdacht auf sexuelle 

Gewalt an Kindern und Jugendlichen. 

Und schließlich erfassen wir den fachlichen Input, den wir z. B. in Kita-Teams zum 

grundsätzlichen Vorgehen bei Verdacht auf Kindeswohlgefährdung leisten. 

 

Beratung im Bereich Kindertagesstätten und Support von 

Fachkräften 

 

In vier Kitas der Stadt und drei Kitas des Kreises fanden an 8 Terminen mit 

25 Teilnehmer*innen offene Sprechstunden für Eltern statt. Mit dieser aufsuchenden 

Form der Beratung bieten wir den Familien eine niedrigschwellige Kontaktaufnahme. 

Im bekannten Umfeld der Kitas fällt es manchen Eltern leichter, ihre Fragen und 

Sorgen zu platzieren. Zudem entfallen gerade im Kreisgebiet die oftmals langen 

Wege nach Bad Kreuznach. 

Für die pädagogischen Fachkräfte der städtischen Kitas in Bad Kreuznach haben wir 

insgesamt sechs kollegiale Fallberatungen mit insgesamt 55 Teilnehmer*innen 

durchgeführt. Diese Fallberatungen ermöglichen eine anonyme Besprechung von 

herausfordernden Situationen mit Kindern und deren Familien im Kita-Alltag.  
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Zudem gab es 42 Aktivitäten im Bereich des fachlichen Supports in den Kitas. Hierzu 

zählen Hospitationen in der Gruppe, die Auswertung mit den pädagogischen 

Fachkräften sowie Beratungen und fachlicher Input in Kita-Teams zu bestimmten 

Fragestellungen. Insgesamt haben wir mit diesem Angebot 260 Fachkräfte 

unterstützt. 

 

Elternbildung 

 

Präventive Beratungsangebote zu allgemeinen Erziehungsfragen und zur 

Entwicklung junger Menschen (§ 16 SGB VIII) richten sich an Eltern, die derzeit kein 

Anliegen an Erziehungsberatung haben, sich jedoch für bestimmte Themen 

interessieren.  

2019 führten wir 10 Veranstaltungen sowohl in unserem Gruppenraum, als auch in 

einzelnen Kitas durch. Themen waren: Kinder stark machen, Pubertät, Geschwister, 

Psychosexuelle Entwicklung, Medien, ADHS und Werteerziehung.  

 

Mit diesen Angeboten haben wir insgesamt 152 Personen erreicht. Die 

Rückmeldungen waren durchweg positiv. Von Seiten der Teilnehmer*innen wurden 

weitere Wünsche zu anderen Themenbereichen genannt. 

 

Fallzahlen 2019 

 

Die Fallzahl bezieht sich immer auf ein Kind bzw. in der Ehe-/Paarberatung einen 

Klienten. Das SGB VIII umfasst Fälle in der Erziehungsberatung, EFL bezieht sich 

auf Ehe-, Paar- und Lebensberatung.  

In die Beratung wird in der Regel die Familie, oft auch Personen des sozialen 

Umfelds (Erzieher*in, Lehrer*in, Lebenspartner*in) mit einbezogen. Im Rahmen der 

337 Fallberatungen wurden insgesamt 1066 Personen erreicht. 
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Gesamt Ĕ 337 

SGB VIII Ĕ 320 

EFL Ĕ 17 

Anmeldungen  

SGB VIII Ĕ 249 

EFL Ĕ 11 

Übernahme aus 

Vorjahr 2018 

SGB VIII Ĕ 71 

EFL Ĕ 6 

Abgeschlossen 

SGB VIII Ĕ 229 

EFL Ĕ 13 

Übernahme in 

Folgejahr 2020 

SGB VIII Ĕ 91 

EFL Ĕ 4 

Wieder-

anmeldungen 

SGB VIII Ĕ 41 

EFL Ĕ 5 

 

 

Verteilung der Klienten auf die Stadt und den Landkreis Bad 

Kreuznach 

 

Von den 337 von uns beratenen Kindern und Erwachsenen wohnten 

152 Ratsuchende (=45 %, 2018 = 40 %) in der Stadt Bad Kreuznach und 

185 (= 55 %, 2018=60 %) im Kreisgebiet. 
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Die folgenden Ausführungen berücksichtigen nur die sogenannten SGB VIII 

Beratungen (Erziehungsberatung = 320 Fälle, 2018 = 291), da bei diesen, im 

Gegensatz zu den EFL Fällen, eine differenziertere Erfassung von Daten 

erfolgt. 

 

Geschlechterverteilung 

Bei den Beratungen stand in 131 Fällen (= 41 %, 2018 = 42 %) ein weibliches Kind 

im Mittelpunkt der Beratung, in 188 Fällen (= 59 %, 2018 = 58 %) ein männliches 

Kind. 

 

Geschwister 

 

Der Anteil der Kinder, die mit einem Geschwister aufwachsen, lag bei 

52% (2018 = 46 %). 94 Kinder hatten keine Geschwister (29 %, 2018 = 32 %). 

61 Kinder (19 %, 2018 = 21 %) hatten zwei oder mehr Geschwister. 

 

Familiäre Lebensformen 

 

Von 320 Kindern und Jugendlichen kommen 46 % (2018 = 38 %) aus Familien, in 

denen die Eltern zusammenleben. 54 % (2018 = 62 %) der bei uns beratenen Kinder 

und Jugendlichen leben in Familien mit alleinerziehendem Elternteil oder in Familien 

mit Eltern in einer neuen Partnerschaft.  

 

Wirtschaftliche Situation der Familie 

 

Im Jahr 2019 lebten 22 % der Familien, die bei uns Rat suchten, ganz oder teilweise 

von ALG II, Grundsicherung oder Sozialhilfe (2018 = 23 %).  
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 Sprache in der Familie und Herkunft der Eltern 

 

47 (= 15 %; 2018 = 9 %) Kinder und Jugendliche kamen aus Familien, in deren 

Zuhause nicht Deutsch gesprochen wurde. In 85 % (2018 = 91 %) der beratenen 

Familien war die Familiensprache Deutsch. 

In 106 Fällen (= 33 %, 2018 = 27 %) war die Herkunft mindestens eines Elternteils 

aus dem Ausland. 

 

Eine besondere Herausforderung stellt die Beratung mit Eltern dar, die über keine 

bzw. unzureichende deutsche Sprachkenntnisse verfügen. Der zeitliche und 

organisatorische Aufwand für eine Beratung mit Dolmetscher ist hoch. Zwangsläufig 

kommt es zu einer Barriere im Gespräch, da die Kommunikation nicht direkt erfolgen 

kann, sondern über den Sprachmittler. 

 

 

 

 

Im Rahmen unserer Angebote in den Kitas werden wir zunehmend mit Anliegen von 

geflüchteten Familien und den besonderen Bedarfen der Kinder angefragt. 
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Altersverteilung 

 

In 2019 waren 123 Kinder (= 38 %, 2018 = 35 %) unter 9 Jahren. Das 

Durchschnittsalter der Kinder und Jugendlichen beiderlei Geschlechts lag bei allen 

Beratungen bei 9,8 Jahren (2018 = 10,1 Jahre). 

 

 

 

Wartezeit 

Die Wartezeit von der Anmeldung bis zum ersten persönlichen Kontakt, der 

gleichzeitig der Beginn der kontinuierlichen Beratung ist, betrug in 50 % der 

Beratungsanfragen bis zu einem Monat.  

In 35 % ergab sich eine Wartezeit bis zu 2 Monaten, 13 % warteten bis zu 3 Monaten 

auf den Ersttermin. Selbstverständlich werden Kriseninterventionen zeitnah 

bearbeitet. 
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Beratungsdauer 

 

Die Beratungsdauer betrug in Bezug auf die in 2019 abgeschlossenen Fälle bei 

69 % (2018 = 62 %) maximal 12 Monate.  

Die Beratungen, die länger als 12 Monate gedauert haben, beziehen sich 

hauptsächlich auf Kinder, die zur Förderung wegen einer Teilleistungsschwäche 

(Lese- Rechtschreibschwäche und Rechenschwäche) bei uns waren. Bei diesen 

Kindern ist aus fachlicher Sicht eine Förderung von mindestens 12 Monaten 

angezeigt.  

Zudem gibt es Einzelfälle, die eine längere Begleitung benötigen, da die familiäre 

Problemlage sehr komplex ist. 
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Vernetzung 

 

In folgenden regionalen und überregionalen Arbeitskreisen, Arbeitsgemeinschaften 

und Ausschüssen sind wir vertreten: 

 

¶ Arbeitsgemeinschaft § 78 SGB VIII, Erziehungsberatungsstellen und 
Jugendämter der Stadt und des Landkreises 
 

¶ Qualitätszirkel der „Insoweit erfahrenen Fachkräfte“ (§ 8a SGB VIII) der 
Erziehungsberatungsstellen und Jugendämter der Stadt und des Landkreises 
 

¶ Arbeitskreis gegen sexuelle Gewalt 
 

¶ Runder Tisch gegen Gewalt in engen sozialen Beziehungen 
 

¶ Arbeitskreis Trennung und Scheidung 
 

¶ Abteilungsleiter*innen Besprechungen mit der Amtsleitung des 
Stadtjugendamts 
 

¶ Arbeitskreis „Kooperation und Standards im Kindesschutz“ 
 

¶ Kollegiales Team der Beratungsstelle 
 

¶ Kollegiale Fallberatungen mit pädagogischen Fachkräften der städtischen 
Kindertagesstätten und Kinderhorte 
 

¶ Jugendhilfeausschuss der Stadt 
 

¶ KidZ-Projekt 
 

¶ Arbeitskreis Leitungen der kommunalen Beratungsstellen in Rheinland-Pfalz 
 

¶ Landesarbeitsgemeinschaft Erziehungsberatung.  
 
 

Die Vernetzung dient dem fachlichen Austausch, der Reflexion und der kollegialen 

Kooperation.  
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Fachliche Weiterbildung  

 

Die kontinuierliche Fort- und Weiterbildung unserer Mitarbeiter*innen ist uns ein 

wichtiges Anliegen, um sicher zu stellen, dass wir den sich verändernden 

Anforderungen an Beratung auch zukünftig gerecht werden.  

In 2019 wurden folgende Weiterbildungsmaßnahmen besucht: 

¶ Konfliktcoaching 
 

¶ Fachtag für „Insoweit erfahrene Fachkräfte“, Thema: Sexuelle Gewalt gegen 

Kinder und Jugendliche 

 

¶ Reha Forum Stiftung Kreuznacher Diakonie: „Vielfältige Angebote und 

Chancen für Kinder mit Entwicklungsrisiken“ 

 

¶ Teams leiten und entwickeln 

 

¶ Netzwerk Fortbildung: Kinder bis drei 

 

¶ „Wir sitzen alle in einem Boot“ Kindertagesbetreuung: In Vielfalt stark werden. 

 

¶ Fachtag LAG (Landesarbeitsgemeinschaft Erziehungsberatung) „Die 

Entwicklung sexueller Identität“ 

 

¶ Wissenschaftliche Jahrestagung bke: „Ressource Resilienz-Beratung bei 

psychischen Belastungen“ 

 

¶ Jahrestagung Familie sein heute. Herausforderungen und Perspektiven für die 

Kinder- und Jugendhilfe 

 

¶ Auditive Wahrnehmungs- und Verarbeitungsstörung 

 

¶ 60 Jahre Landesarbeitsgemeinschaft für Erziehungs- und Familienberatung 

Rheinland-Pfalz: „Zusammenarbeit Erziehungsberatung und Kita in 

Rheinland-Pfalz“ 

 

¶ Alzeyer Symposium: „Krisen in der Adoleszenz“ 

 

¶ Rassismus Sensibilität in der Kita 

 

¶ Vertiefungsseminar „Sexueller Missbrauch“ 

 

¶ Workshop für Führungskräfte 
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Qualitätssicherung 

 

Die Sicherung der Qualität unserer Beratungsleistung erfolgt durch die regelmäßige 

Fort- und Weiterbildung der Mitarbeiter*innen. In den wöchentlichen Teamsitzungen 

wird das erworbene Wissen gemeinsam reflektiert.  

Nach der  Literaturrecherche neuester Fachbücher, Beratungs- und 

Therapiekonzepte erfolgt ein inhaltlicher Austausch im Team.  

Des Weiteren finden strukturierte Fallbesprechungen statt, in denen die 

differenzierten, fachlichen Kenntnisse des multiprofessionellen Teams für die eigene, 

weitere Fallbearbeitung genutzt werden.  

Unter externer Begleitung reflektierten wir die weitere Entwicklung unserer Arbeit.  

 

 

Ausblick 

 

In 2020 wollen wir weiterhin Brücken bauen, um Familien gut zu erreichen. Den 

Präventionsbereich erleben wir als Chance für Familien, die den Zugang zu uns nicht 

ohne weiteres schaffen. Die Rückmeldungen, die wir erhalten, bestätigen uns in 

unserer fachlichen Ausrichtung auf diese niedrigschwelligen Angebote für Familien 

und deren Unterstützer.  

 

Wir hoffen darauf, dass die politische Diskussion um die Abgabe des 

Stadtjugendamtes bald ein Ende findet, damit wir uns gemeinsam, mit unseren 

Kooperationspartnern, unseren eigentlichen Aufgaben und Ideen widmen können. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Für eventuelle Rückfragen stehen wir Ihnen gerne telefonisch unter der Rufnummer: 0671/8340020 

zur Verfügung. Weiterhin können Sie sich auch unter der E-Mail Adresse melden: 

erziehungsberatungsstelle@bad-kreuznach.de 

(Bad Kreuznach, 02.04.2020) 

mailto:erziehungsberatungsstelle@bad-kreuznach.de

